
Ueber den Chronisten Rodulfus Glaber ist, seit De La 
Curne Saint-Palaye sich im Jahre 17331 zuerst mit seinem 
Leben und seinen Werken beschäftigt hat, bis auf seine 
neuesten Bearbeiter Monod2 und Maurice Prou3 ziemlich viel 
und ziemlich immer dasselbe geschrieben worden. Der Kern 
aller Erörterungen war, dass er ein vielbewegtes Leben führte, 
sein Hauptwerk, die Historien in fünf Büchern in Dijon be­
gann und in Cluny abschloss, dass er ein Cluniacenser war, 
der die Bestrebungen und Ideen seiner Gesinnungsgenossen 
aufs deutlichste wiederspiegelt, dass er namentlich Odilo nahe 
stand, dem er ja auch sein Werk widmete4. Ueber dieses 
letztere stimmt man wohl überein, dass es ohne Plan und 
ohne Ordnung, voller Fabeln und Wundergeschichten, schlecht 
geschrieben und dabei doch für die Geschichte seiner Zeit 
höchst schätzenswerth sei. Bei der Annahme nun, dass die 
Zeitchronik wesentlich in Cluny, und zwar unter den Augen 
Odilos geschrieben sei, der sich so viel in der grossen Politik 
bewegte und gewiss in vielen kirchlichen, wie politischen An­
gelegenheiten recht gut unterrichtet war, gerieth man zwar 
hier und da in Verlegenheit, indem man anerkennen musste, 
dass die thatsächliche Unkenntnis und Ungenauigkeit, die bei
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